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Der EiyMler.
Anzeiger<L Unterhaltungs-Blatt jnr das ganze Cnzthal und dessen Umgegend.

AmLsötlllL für den Köerarnlsöezirk Neuenbürg.
33. Jahraana.

Nr . HZ. Neuenbürg , Samstag den 17. April 1873.
Erscheint Dewtrg , Dsnnerst.rcz und Srmüag. — Preis halbi. im Bezirk1 ff. 20 kr. auswärts1 fl. üp kr. — In Neuenbürg abonnirt manbei der Reoartion, auswärts beim nächügelegenen Pasta nt. Bestellungen werden täglich  angenom nen. — Einrückungspreisdie Zeile oderderenR um2'/, kr., bei Redactionsauskunft4 kr. — Je spätestens  9 Uzr Varmlltags zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.

Amtliches.
Neuenbürg.

An die gemcinsch. Acmter
Diejenige» gem. Aeniter, welche Gelder

oder sonstige Gaben zn Gunsten des Bazars
zur Beförderung der Krankenpflege ersann
weit . solche aber noch nicht eingesendet
haben, wollen diese Einsendung in den
nächsten Tagen bewerkstelligen, da die Listen
in nächster Zeit abgeschlossen werden.

Den 16: April 1875.
Kon. gemschgstl. Oberamt.

Leopolo. Wick  A .V.

Lntiün8tIliilö Hvnt'nbürx.
Am Donnerstag den 22. d. M.

Vormittags von 8 Uhr
an findet die jährliche

Irüljlingsprüfung
statt, wozu die Elter» der Schüler und
alle Frennde der Anstalt eingeladen werden.
Daran wird sich um 11 Ubr eine

Vorprüfung
siir neu eintretende Schüler reihen; Aus
wärtige, die etwa eintreten wollen, haben
Schul- und Jmpfzeugnisse mitzubringen.
DaS neue Schuljahr beginnt am

Montag den 26. d. M.
Den 14. April 1875.

Präzeptor Fischer.

kikrrlsikulik Xkttvnkrüi'x,
Schüler-Anfnahme.

Donnerstag den 22. April
beginnt das neue Schuljahr. Für die
Neueintretenden findet am

Mit!mach den 21. ds. M.
Vorm. 9 Uhr

dis Ausnahmeprüsung statt, wozu sich die¬
selben mit Schulzeugnissenversehen, in der
Realschule einznfinden haben.

Reall. Weissenbach.

Privlitiillchrichlkn.
Pforzheim.

Ein tüchtiger, zuverläßiger

und circa 15 tüchtige
Zimmerlettle

finden sofort dauernde Beschäftigung bei
L. Burghard Werkmeister.

Neuen bürg.  G
Ml2d!ook.2lloLsr, MlLboüdMSA
ossen und in Paquet, sowie die be- >»<
liebten A

empftehlt für Brust - und Husten - M
leidende

Karl Küreu8tei». D

Pforzheim.

Flihrnjß-Vttstkignilng.
Im Aufträge des Eigenthümers

werden durch den Unterzeichneten
am nächsten

Montag den 19. April d. I.
von Morgens 8 Uhr

und
Nachmittags2 Uhr an

in der Ostrrfeldstraße Nr. 195 neben
Zimmermann Kollmar nachverzeichnete
Mobilien gegen Barzahlung versteigert:

3 Kommode, 3 Kleiderkasten, 3 Nacht¬
tische; 4 Betten, 2 Bettladen mit Rost,
2 Küchenkästen, 1 eiserne Bettstatt,
I kleiner runder Ofen, I Wanduhr
I Kinderwäqelchen, 1 Möstfäßchen,
1 großes Regenwasserfaß, 3 leere
Erdölsässer, etwas Brennholz, circa
40 Thüren, 60 Fenster, 10 Stiegen
und sonst verschiedener Hausrath.

Joseph Grießcl,
Commissionsbureauinhaber.

P s o r z h e i m.
Ein junger Mensch, der die

Bäckerei
zu erlernen wünscht, findet unentgeldlich
eine passende Lehrstelle und ein kräftiger
Junge erhält Bezahlung bei

Bäcker HurSl
bei der Germania.

Neuenbürg.
Wegen Krankheitsumständen bin ich

gesonnen, meine

Wagnerlvnkjiättk
sammt Hosraum zu verpachten.

Friede. Oipp.

Neuenbürg.
Im

Bügeln
in und außer dem Hause, sowie im Rei¬
nigen aller Sorten

Herren- §e Damrnkleider
empfiehlt sich bestens

Caroline Wagner.

Höfen.
Fahrniß-Bersteigerung.

Der Unterzeichnete verkauft
Dienstag den 20. April

von Morgens 8 Uhr an
folgende Fahrniß in seiner Wohnung ge¬
gen baare Bezahlung und zwar:

getragene Mannskleider, Mannshem¬
den, Strümpfe, wollene und baumwol¬
lene, 3 Paar noch ganz gute Pantoffel,
1 einschläfriges Bett und Bettgewand,
Unter- und Oberbettziehen, Leintücher,
Kissen- und Haipfelziehen, Schrein¬
werk: 1 Kleiderkasten, 2 einschläfrige
Bettladen. I Tisch, I Stuhl und
noch Verschiedenes.

F. Maisenbacher,
Schreiner.

Neuenbürg.
Ein

Kinderwagelchen
ist feil; wo sagt die Redaktion.

Gesuch.
Einige jüngere fleißige und solide Leute

finden Beschäftigung bei
Louis Becker, Lederfabrik

Pforzheim.
Unter Niebelsbach.

Warrrrsrrg
Für Schulden, die meine Ehefrau,

Anna Marie,  gcb . König, ohne meine
Einwilligung eingeht, haste ich nicht; ebenso
wenig anerkenne ich Zahlungen, welche an
sie und nicht an mich selbst gemachtwerden.

Christian Glauner.

^Llllövrer naeb äsm metrischen bestem
bei A»k. Med.
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P i o r z b e i m.

per Pfund 28 kr.
geräucherte « Lpick -Speck

per Pfund 36 kr.
sowie alle Arten von gewöhnlichen und feinen Würsten in der

Fcinwursterei von Richard Zügel
VIumeu8lrn88e 8V.

Hb Ausstellung.
Meine  Ausstellung  der neuesten Modellhüte beginnt am

Samstag den 17. April
wozu sreundlichst einladet

W"u «Is8 in Psimheim.

-Vonbons
zu haben bei folgenden Herren , in

Neuenbürg C . A. Bohuenbcrger.
Birkenfeld C . Oelschlagrr.

Calmb ach
Höfen

Paul Mayer.
Fr . Maisenbach er.

Arnbach.
2 mittlere zweispännige

Wagen
im besten Zustande hat zu verkaufen, so
wie auch einen guten

Strohstuhl.
Gottl . Strobel.

^Damit alle Kraulen sich von der Vor¬
züglichkeit d. illustr . Buches I»r . Urz 's
' Raturheilmethode überzeugen könncii.wirdl

kvon Richtrr ' S Berlags -Änst-ilt in Leipzig?
lein 80 Seiten starker Auszug gratis uuoZ

src». versanvt . Zeder Leidende , welcher i'
schnell und sicher geheilt jeiu will , sollte "

sich den Auszug kommen lagen.

Re  u e n b ü r g.

Nekriitcn-Vklslimmlling
Sonntag Nachmittag 2 Uhr

im Gasthaus z. Schiff.

Neuenbürg.
25 Sri.

verkauft
Zaatkartoffel

N e u e n b ü r g.
Einige Wagen

hat zu verkaufen
Dünger

j . Rock , Bäcker.

Liederkran)
unterbleibt heute.

Säger-Gesuch.
Zu sofortigem Eintritt wird ein tüchtiger

Säger , ledig oder verheirathet , gegen hohen
Lohn gesucht.

Näheres bei der Redaktion des Enzth.

8-?

od-

Franz Fischer,  Schlosser.

Bekanntmachungen
aller Art in all « exisürenden
Zeitungen werden prompt und
auf Grund der OrLbmsl-Zritunas-
tarise, bMisist bekor̂t durch sie
LvvoQoou-LrpecUtioir vou

ffLL86N8iein L Voglers
in Ttultgart,

Anseratenpächter der Ledruteickste»
Schweijttblattrr.

Gegründet 1855.

NvIrMkuLÜmelonnnIrre mr« smein
Neu -vor-rLtüiiF bei äak Ueed.
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Nitsipnoiso zur Stärkung oder
kLMr < ) uörrclfc Wiederherstellung der
Gesundheit kann nicht Jeder unternehmen , thests-
der Kosten und anderntheils der häuslichen oder
geschäftlichen Berhältnisse wegen . Allen Diesen
nun empfehlen wir als Ersah der Brunnenkur
„Dr . Air - s Nnturheilmcthode ." — Versäume
Niemand , selbst wenn noch so schwer darnieder
liegend , sich das « ettöerühinte illnstrirte Werk:
,Dr , Krrys Waturkeikmethode , chrigiuakuus-
gake von Htichters Oerkagsunstatt in -Leipzig"
auzuschaffen. Dies 25 Mögen starke illnstririe
Buch kostet nnr 1 Warst und ist in allen grö¬
ßeren Buchhandlungen vorräthig.

Nuuük.

D e u t s ch i a n d.

Frankfurt,  12 . April . Ju der
letzten Zeit geht die Rückwanderung aus
Amerika in die Heimath ziemlich stark.
Am Samstag kamen nicht weniger als
50 Personen hier an , welche jenseits
des Oceans das geträumte Glück nicht
gesunden hatten und den alten Herd in
der Wetterau wieder aussncheii.

Das Reichskanzleramt ist mit den Ein-
zelstaaten des deutschen Reiches in Unter¬
handlungen getreten , um die Uetiernahme
der Gendarmerie auf den Neichsetat an¬
zubahnen . Es wird beabsichtigt , die ge-
sammte Gendarmerie in eine Neichsgendar-
merie umzuwandeln und unter ein Com-
mando zu stellen.

Pforzheim,  den 13 . April . Die
Ausführung unserer neuen Wasserleitung
niacht rasche Fortschritte . Es ist aber auch
nöthig , daß dis Arbeit in den Straßen
beschleunigt wird , da das Ansreißen des
Pflasters der mitunter nicht sehr breiten
Straßen natürlich für den Verkehr sehr
hemmend ist. Auch sonst zeigt sich bei
Anbruch der Frühlingsmitternng eine sehr
rege Bauthättgkeit , die aber noch ganz
andere Dimensionen annehmen würde,
wenn einmal die hiesige Fabrikation wieder
ihren normalen Gang gienge . ( 2 . M .)

Pforzheim,  15 . April . Der Be¬
obachter bringt folgendes Eingesandt:
Heute wurde von dem praktischen Arzte
IO hier an einem achtzigjährigen , sonst noch
rüstigen Greise aus Karlsruhe die Opera¬
tion des grauen Staares mit bestem Er¬
folge vorgenommen . Wohl selten wird
ein Mann von so hohem Alter noch einen
solchen Entschluß fassen , und wünschen
wir dem mnthigen , lebensfrohen Greste
er möge sich nun an dem Anblicke der
herrlichen Natur noch recht lange erfreuen
dürfen . Pforzheim aber darf stolz daraus
sein, einen Augenarzt zu besitzen, der we¬
gen seiner Tüchtigkeit selbst von Karls¬
ruhern ausgesucht wird.

* Gemäß amtlichem Bericht des Deutschen
Reiches wurden die Erzeugnisse der Herren
Gebrüder Stollwerck , Inhaber der Kaiser¬
lich Königlichen Hof -Choeoladen -Fabrik zn
Köln , als die vorzüglichsten in Wien aus¬
gestellten Fabrikate dieser Art bezeichnet.
Das Etablissement , mit zwei Dampfma¬
schinen von 60 Pferdrkraft ansgestattet,
beschäftigt über 200 Arbeiter.

Die Herstellung der Chocoladen erfolgt
unter Controle des Königl . Regierungs-
Commissars vr . Vohl , vereidigter Chemi¬
ker, und darf es als eine Würdigung der
hervorragenden Güte des Fabrikates be¬
zeichnet werden , daß nicht nur fast sämmt-
liche deutschen Höfe sondern auch jene von
Oesterreich, England , der Türkei , Italien,
der Niederlande rc. dessen Verwendung in
den Hofhaltungen eingeiührt haben.

Der Consnm der Chocoladen , welche kaum
theuerer als Kaffee, wird in Deutschland
noch zu wenig gewürdigt , und die gerin¬

gen Qualitäten , welche häufig geboten
werden , sind nicht selten die Ursache. Ze-



der Händler sollte es sich angelegen sein
lasse», seine Kunden mit reellem Fabrikate
zu versehen.

Württemberg.
Stuttgart,  8 . April. Dem eben

ausgegebenen Nechnungsberichtder beiven
„Häuser der Barmherzigkeit zu Eßlingen
und Wüdberg, über das Jahr 1874 ent¬
nehmen wir : Wildberg, dem Beitrage
von 2511 fl., darunter Gaben von Sr.
Mas. dem König 200 fl., Ihrer Mas der
Königin 100 fl. und zu Weihnachten
20 fl , der hohen Ceutralleitung des Wohl-
lhätigkeilsvereins 100 fl. der I . E. San-
ter'schen Stiftung 150 fl und von 37
Amtskorporalionen zugeflossen sind, hat
au Kostgeldern für 37 Pfleglinge 1537 fl.,
an Arbeitserlös 2208 fl. eingenommen.
Die Ausgaben beliefen sich aus 7409 fl.
die Summe der Legate im Jahr 1874 auf
792 fl. und ist das Kapitalvermögenfür aus
14,013 fl. gestiegen. Die Kosten einen
Pflegling betrugen 153 fl. 25 kr.

Stuttgart.  13 . April. Das „D
Vollsbl." schreibt: Letztcn Samstag über¬
gab Herr Kaplan Zimmerte das vom Stadt¬
gericht eingeforderte Manuskript seiner
Predigt vom 31. Januar an das¬
selbe. Im Weigerungsfälle war ihm
Verhaftung angeküudigt. (N. T.)

Heilbronn  den 13. April. Kar-
toffetmarkk. Bei heute erstmals abgehalte¬
nem Markt waren die Zufuhren recht leb¬
haft, die Preise stellten sich von 54 kr. bis
1 fl. 30 kr. pr. Ztr.

Aus dem Oberamt Freudenstadt,
1I. April. Angesichts der enormen Holz¬
preise, die wir aus anderen Gegenden ver¬
nehmen, mögen einige Notizen aus der
amtlicheil Holzpreisliste für das Forstamt
Freudenstadt pro 75 dem Publikum zeigen
daß der vielfach so gefürchtete Schwarz¬
wold doch auch wieder sein Gutes hat.
Für das tannene Scheiterhslz hat das Re-
vier Freudenstadt den höchsten Preis mit
2 fl. 48 kr. pr. Raummeter, den nieder
sten Buhlbach und Schöumunzach mit je
2 fl. für das buchene hat Freuden¬
stadt mit 5 fl. per Raummeter den hoch-
sten, Buhlbach mit 3 fl. 24 kr. den nie¬
dersten Preis. —In den eigentlichen Holz-
Handel mit Langholz und Brettern vermag
bis jetzt auch das Frühjahr kein frisches
Leben zu bringen; ängstliche Leute wollen
von drohender Kriegsgefahr ablciten, was
einfach die Reaktion auf den vorangegan-
genen Schwindel mit sich bringt. (S . M.)

Mit Georg Herwegh, der am 7. in
Baden starb, schied den Hauptrepräsentant
der politischen Poesie dahin, jener lyrischen
Eährung des Freiheitsdranges, welche für
die Stimmung der Bierzigerjahre so cha¬
rakteristisch war. Seine „Gedichte eines
Lebendigen" von 1841 begründeten seinen
literarischen Ruhm und seinen dazumal
zündenden Einfluß. Er war zu Stuttgart
am 31. Mai 18l7 geboren; seine Studien
machte er in Stuttgart , Maulbronn und
zuletzt in Tübingen. Wie so viele her¬
vorragende Persönlichkeiten der deutschen
Literatur ging er von der Theologie aus.

(2t .-A.)

A u s l a n d.

Paris,  11 . April. Der amerikanische
Kapitän Boyton  hat glücklich mit seinem
Schwimmapparat in 17 Stunden die Straße
von Calais durchschwommen.

MisMen.
(Belohnte Ehrlichkeit.) Ein Berliner

Fabrikant verlor vor einigen Tagen auf
der Straße seine Brieftasche mit einem
Inhalte von mehr als 2000 Mark, ohne
seinen Verlust zu bemerken. An der Haus¬
thür seiner Wohnung tritt ein in seiner
Kleidung stark redncirter junger Mann
aus ihn zu und fragt schüchtern: „Em-
schnldigen Sie mein Herr, haben sie nicht
etwas verloren?" Schnell genug entdeckte
nunmehr der Fabrikant seinen Verlust.
Schweigend überreichte der Finder dem
Fabrikanten die Brieftasche. Erstaunt be¬
trachtete der Herr einige Augenblicke den
redlichen Finder in den zerlumpten Klei
der», dann fragte er ihn : „Wissen Sie
denn, was die Brieftasche enthält?" —
„Verzeihen Sie, ja ich habe nachgesehen
so ungefähr siebenhundet Thaler", war
die Antwort. „Und warum haben Sie
das Geld nicht behalten?" — „Ich dachte
mir, wenn ich einige Thaler auf ehrliche
Weise von Ihnen bekomme, sei es doch
besser, als zu stehlen. Vielleicht haben
Sie auch Arbeit für mich; das wäre mir
noch das Liebste." Der Fabrikant hatte
genug gehört. Er nahm den redlichen
Finder sofort in sein Haus und gab ihm
nicht blos Arbeit, sondern auch zwanzig
Thaler Handgeld und zwei neue Anzüge
und wenn der junge Mann zeitlebens so
brav bleibt, wie er sich gezeigt hat, ist
lebenslänglich für ihn gesorgt.

Die „Dnffeld. Ztg." schreibt: Huma-
nitäts-Phraseuren empfehlen wir Folgen¬
des zur Berücksichtigung. Die Schwurge¬
richtsperiode, welche eben in Hamburg
beendet wurde, hat, wie dortige Blätter
hervorheben, eine graumhaite Zunahme
der Brutalitäls- und der Rohheitsstatistik
ergeben. Fast sämmtlichs zur Aburtheilun.,
vorgelegte Fälle hatten es mit Angriffen
aus Menschenlebenzu thun, und der Ober-
Staatsanwalt erklärte, daß das heutige
Strasrechtssystem völlig machtlos gegenü¬
ber dieser Sittenverwilderung sei, und
schließlich nichts übrig bleiben werde, als
zur Prügelstrafe zurückzugreifen, wie man
es in Englanv gethan. Es ist soweit gekom¬
men, daß kein Einwohner Abends mehr
ohne große oder kleine Waffe ausgeht. Mag
zu diesen Zuständen auch die durch den
harten Winter herbeigeführte Roth etwas
beitragen, so liegt der Hauptgrund doch
in dem arbeitsscheuen, von Stadt zu Stadt,
von Dors zu Dorf strolchenden Gesindel,
über welches den Behörden jegliche Con-
trole fehlt, dann aber in der Praxis der
unteren Gerichte, welche, wie überall, bei
rohen Excessen, Messeraffairen rc. stets
Milde anstatt härtester Strenge walten
lassen.

Die nördlichste Stadt dev Erde ist be¬
kanntlich Hammorfest in Norwegen. Sie

I hatte im letzten Sommer eine Bevölkerung

von 2057 Menschen. Unter diesen befanden
sich außer Norwegern meist Lappländer und
Finnländer. Das Hauptgeschält der Stadt
ist die Fischerei und der Handel mit Leber-
thran, und der Geruch des letzteren macht
'̂ür Fremde den Aufenthalt in der Sradt
anfangs unangenehm. Rennihiere und Zie¬
gen gibt es in Fülle, aber Pferde befan¬
den sich im letzten Sommer nur sechs in
der Stadt. Kinderlosigkeit ist hier die größte
Seltenheit. Für kinderlose Ehepaare
dürfte eine Saison in Hammerfcst von
Vorthcil und Eriolg sein. Die Sonne geht
am 18. November zum letzten Mal uitter
und am 18. Januar zeigt sie sich wieder
zum ersten Male. Ungefähr sechs Wochen
hindurch gehen die Kinder mit Laternen
in die Schule und der Unterricht findet bei
Beleuchtung statt. Im Somm r geht die
Sonne vom 1. Juni bis zum 28. Juli
nicht unter, und man kann sich bei der
Mitternachtssonne photographiren lassen.
Lappländer bringen aus den größten Ent¬
fernungen ihre Kinder zur Taufe und Fir¬
mung nach Hammerfest. Der fröhlichste
Tag ist der 23. Juni (St . Han's Tag
genannt), au dessen Abend Freudeuseuer
auf tun Bergen angezündet werden. In
einem dortigen Hotel ist die Kost sehr ein¬
fach. Mau hat Fisch und Neunthierfleisch
zum Frühstück, und Nennthier und Fisch
zum Diner, um endlich zum Souper wieder
Fisch und Nennthier zu erhalten. In der
Stadl befindet sich ein Granitpfeiler, über¬
ragt von einem Globus von Bronce und
ans zwei Seiten des Pfeilers ist ihre geo¬
graphische Lage in lateinischer und norwe¬
gischer Sprache verzeichnet.

Ein eßbares Un g e t h ü m —
Aus Epinal wird gemeldet, man habe ein
ungeheures Schwein, wie noch nie eins in
der Gegend gesehen morden, durch die
Straßen der Stadt spazieren geführt. Die
Thiere wiegen bei uns über 200 und sogar
über 250 Pfund: fragliches Exemplar wog
aber 454 , sage vierhundertvierundfünszig
Kilogramm, das Gewicht eines starken
Ochsen; es soll aus der Auvergne gekommen
sein. Das unglückliche Geschöpf überlebte
indessen seinen Triumphzng nicht lauge.
Am folgenden Tage stritt man sich um
dessen Stücke in der Metzig und man hörte
am andern Tage, das Fleisch sei delikat
gewesen, denn der Dickhäuter sei ausschließlich
mit Kastanien gefüttert morden. „Was
Wollen Sie", schreibt man uns, „das große
Dichterwort war auch hier eine traurige
Wahrheit:
„Der Mensch ist ein Barbar von Natur,
„Erachtetnichtim Mindesten die Nebenkreatur
„Läßt sieden sie und braten,
„Verspeist sie mit Salaten,
„Gießt Wein obendarausans goldenem Gesäß
„Und nennt das gelehrt Ernährungeproceß."

Wer Biere  fälscht und Weine
taust, ist wertb, daß er sie selber sauft.
Dieses Sprüchlein prangt in großen Buch¬
staben in einem berühmten und frequenten
Nestanrationskeller Berlins: wie wenig eS
aber von den Brauern und Weinhändlern
beherzigt wird, ist bekannt genug. Unter
diesen Umstünden dürfte es nicht ohne In¬
teresse sein, eine ältere gegen die Verfäl¬
schung von Wein und Bier gerichtete Verord-



unng und die Strafen, welche in derselben
auf die Kontravention festgesetzt wurden,
kennen zu lernen. In dem Edikt vom 28
Januar I7l8 wird festgesetzt, daß die De¬
nunzianten einer solchen Verfälschung, wenn
die Wein- und 'öicrschänken davon über¬
führt werde» könnten, von jedem Eimer
verfälschten Weines4 Thaler und von je¬
der Tonne solchen Bieres I Thaler erhal¬
ten, die Schenken aber zum ersten Mal
für jeden Eimer Wein 16 Thlr. und für
jede Tonne Bier 4 Thlr. Strafe erlegen
sollten; machten sie sich aber zum zweiten
Male dessen schuldig, so sollten sie aller
ihrer im Keller befindlichen Weine vertu
stig gehen und der Denunziant den dritten
Theil davon erhalten, außerdem sollte dem
Wirthe die Konzession für immer abgenom¬
men und an dem Hanse, wenn es ihm
gehörte, eine schwarze Tafel mit dem da¬
rauf verzeichnelcn Verbrechen ansgehängt
werden.

Die Annehmlichkeiten eines Zeitungs-
Redakteurs. Biele Leute halten es für
eine gar bequeme und angenehme Sache
ein Zeitungsredakleur zu sein. Wie wenige
haben dagegen einen Begriff von den Dor¬
nen, welche dieser Beruf darbietet. Ei»
amerikanisches Blatt macht sich die Mühe
einige dieser Annehmlichkeiten zusammenzu-
stellen, die wir hier wiedergeben. Es sagt:
Schreiben wir Leitartikel über Tagessra¬
gen, so greifen wir dem Uriheil der Leser
vor und sollten dafür lieber Thaliachen
aus andern Weltgegenden berichten. Lie¬
fern mir Ausschnitte aus andern Blättern
also die gewünschten Thatsachon aus an¬
dere» Weltgegenden, so sind wir zu faul
um Leitartikel zu schreiben. Schreiben
wir für die Regierung, so sind wir Ab
triinntge von der Partei. Schreiben wir
gar unparteiisch so kennt unsere Rücksichts¬
losigkeit gar keine Grenzen, oder wir sind
zu feig um es mit der einen oder der an¬
der» Partei zu verderben. Bringen wir
ausführliche Kritiken über Theater, Con-
certen re., die nach unserer beste» Ueber-
zeugung geschrieben sind, so sind sie den
einen zn langweilig und die andern bebaup-
len, daß jedes Lob und jeder Tadel par¬
teiisch ist. Bringen wir eine allgemeine
Kritik ohne „Spczialpufss" , so ist das
ein „Humbug" und bringen wir cndl'ch
gar keine Kritik, so sind wir Berückter
der Knust. — Widmen wir unsere Muse-
stun'den Privatsreuden oder Privatstudien
so sind wir stolz und ziehen uns vom
Publikum zurück, mit dem wir uns be¬
kannt zn machen haben. Gehen wir Abends
in Wirthschasten, um uns mit dem Pub¬
likum bekannt zn machen, so sind wir
Bummler und tr-ibeu uns auf Vierbänken
herum. Dito : Fehlen wir bei Eröffnung
einer neu eingerichteten Wirthschast, so ist
uns das Lokal offenbar nicht gut genug,
um es zu besuchen. Stellen wir uns ein
so heißt es : „Na. der fehlt doch bei kei¬
ner Gelegenheit." — Berichten wir, daß
Trichinen im Schweinefleisch sind, so ver¬
derben wir den Fleischern das Geschäft.
Sagen wir, daß keine darin sind, so bekom¬
men wir die Gelehrten auf den Hals;
und sagen wir daß gar nichts im Schweine-
fleisch ist, so haben wir's erst recht mit

Allen verdorben. — Stirbt dem Hans
oder Peter über Nacht eine Kuh und sin
det er dies wichtige Erciguiß am nächste»
Tage nicht ausführlich berichtet so bestellt er
die Zeilung ab. *) Sind wir gerade mit den
dringt ndsten Arbeite» beschäftigt, so kommt ir¬
gend Jemand der eine Anzeige wegen eines
entlaufenen Pinschers zu bestellen hat, läßt sich
gemüthlich nieder, stopft sich eine Pfeife aus
dem Tabakskasten und erzählt uns seine
ganze Familiengeschichte vom Urgroßvater
herab mit allen Seitenverzweigungen nebst
den Familiengeheimnissen des verloren ge¬
gangenen Pinschers. Bringen wir die
telegraphischen Berichte ausführlich, so
heißt es : das ist ja alles erlogen
und wird morgen wiederrnfen. Bringen
wir sie im AuSzuge, so versteht es sich
von selbst, daß wir das, was uns niißlie
big ist, absichilich unterdrücke». Hat sich
ein avmer Junge das rechte Bein gebrochen
und wir berichten unglücklicherweise, daß
cs das linke gewesen ist, so haben wir
vie schönsten Grobheiten wegen „Lügen
und Entstellung" zu erwarten. Steigen
die Papierpreise» so darf die Zeitung we¬
der th urer noch kleiner werden. Und so
weiter. — Dabei fällt uns noch, wie Lin¬
coln zu sagen pflegte, eine„Geschichte" ein:
Ein Vater ging mit seinem Jungen aus
die Straße. Da fragte der Junge, in¬
dem er auf einen Manu zeigte, der auf
der gegenüberliegenden Seite der Straße
ging: „Papa, was ist das für ein Mann
dort drüben?" — „Sei stille," antwor¬
tete der Vater, „Du kannst nicht wissen,
wie es Dir noch einmal im Leben gehen
mag; es ist ein Zeitungsschreiber."

*) Hieher könnten wir noch andere ori¬
ginelle Ursachen erzählen. D. N.

Um gelb gewordene Wäsche
ohne Rasenbleiche wieder vollkommen weiß
hcrzusp llen, gebraucht man neuerdings
Terpentinöl und zwar auf folgende Weise:

Zuvor reinigt mau die Wäsche durch
Kochen mit Seife und Lauge, mischt sodann
I Eßlöffet gereinigtes Terpentinöl möglichst
gut mit 3 Eßlöffeln voll SpirtuS und gießt
dieß in das Wasser worin man die Wäsche
ipült (aber nicht blaut ). Nachdem
dieselbe gcspüli, hangt mau sie womöglich
im Freien oder sonst in einem Raume aus
der der Zngluit ausgesetzt ist. Sobald nun
die Wüsche trocken, ist sie gleichzeilig gebleicht
ohne daß sie bei diesem Verfahren—
vorausgesetzt natürlich, daß das Terpentinöl
gut gereinigt ist und nicht im Uebermaß
angewendel wird — im Mindesten nach
Terpentin riecht.

Vernichtung der Kleeseide.
Dem „Prag . ldw. Wochenbl." schreibt ein
Landwirlh: In diesem Jahre wurde mein
Lnzernefeld von der Kieeseide flcckenweise
ergriffen. Ich ließ versuchsweise einige Stel¬
len umgraben und die Kleeseide ziemlich
hoch mit Erde bedecken, um sie zerstören zu
könne». Fiii/s zweite ließ ich nicht sehr
doch Stroh über einige Stellen streuen
und anzünden. Die Kleeseide war ganz
vertilgt und die Luzerne wuchs nach eini¬
ger Zeit üppig von Neuem. Das Strohfeuer
darf jedoch nicht lange anhalten. — Fi'ir's
dritte ließ ich in einer Gießkanne eine ziem¬
liche Portion Viehsalz in Wasser auslinen

und einige Stelle» tüchtig besprengen. Die
Kleeseide wurde ebenfalls vertilgt, die Lu¬
zerne nicht, obwohl die Blätter und Sten¬
gel bleich wurden. — Ungelöschter Kalk
gestreut, und dann begossen, vernichtete
nicht die Kleeseide.

I ahr- rei se
für den direkten Hkerfonenvcrkeyr zwischen der

K. W. K»z1ha5-Kife»6astn einer- und den
Hrh. Aadischt» Staats-Eisenbahnen andererseits.

Von Ae«enSürg nach:

Bietigheim .
Bruchsal. .
Cannstatt
Carlsruhe .
Durlach . .
Enzberg. .
Eßlingen
Eutingen. ,
Grosffachsenheim
Heilbronn .
Illingen . .
Ispringen .
Königsbach.
Ludwigsburg
Maulbronn.
Mühlacker .
Niesern . .
Plochingen.
Stuttgart .
Ulm . . .
Baihingen .

Mllete.
Cartonbillete

Für

I . Cl . I II. El ' ,Ill .CI ..
kr. st- kr. fi. kc

! 2 17 1 3t I
2 36 1 44 1 7

! 3 32 2 22 1 31
59 1 19 53

^ I 49 1 12 48
58 39

4 2 40 i 44
44 30 2o

1 58 1 19 51
! 3 37 2 26 i 35

I 26 58 39
44 30 >> 20

1 S 42 28
- 2 41 1 47 i 10
' 1 26 58 j 39

1 9 46 3«
49 34 23

4 25 2 57 ! 1 54
i 3 22 2 13 ! 1 26
I ? 44 5 8 3 18
i I 40 1 7 44

den direkten Verkehr kommen
n den Farben

rosaroth für die I. Classe,
ledergelb„ „ H. „
weiß „ „ III. „

zur Ausgabe. Außerdem tragen die Schnell-
zugsbillete einen zinnoberrothen Längestreifen.

Die Zuschlagsbillete sind hellgrün mit rothem
Vertikalstreisen.

Die Billetc für den Verkehr zwischen der
Enzthalhahn und den übrigen württ . Bah¬
nen erhalten einen Coupon für die badische
Bahnstrecke Pforzheim-Mühlacker, welcher vom
badischen Fnhrpersonal abgenommen wird.

Die Retourbillete bestehen aus zweiThei-
len und zwar einem Coupon für die Hinfahrt,
welcher vom Conducteur vor Ankunft aus der
Bestimmnngsstanonabgenommcn wird und einem
Stamm für die Rückfahrt, der bis zur Becndig-
gung der Reise in den Händen des Reisen¬
den verbleibt. Der Datumstempel ist bei al¬
len mit Coupons versehenen Billeten auf der
Rück seit cbeider Theile des Billets aufzudruckcn.

Die Ret.-urbiilete sind nur für gewöhnliche
Züge giltig; bei Benützung des Schnellzugs ist
für die betreffende Strecke ein ZuschlagsbiUet
zuzukanfen.

Die Zuschlagsbillete gelten nur zur Fahrt in
einer Richtung und es ist demnach, falls der
Inhaber eines Retourbillcts auf der Hin- und
Rückreise einen s- chncllzug benützen will, für
jede Richtung ein Znschlagsbillet zuznkaufen.

Die Küktigkettsdaner
der einfachen Billetc betragt — 3 Tagen
der Retourbillete bis zu 74Kilometer ent¬

fernten Stationen — zwei Tage;
bei mehr als 74 Kilometer Entfernung—

drei Tage:
dieselbe ist den Billeten aufzudrucken.

Bei Bemessung der Gültigleitsdaner der Re¬
tourbillete bleiben die Sonntage und die Fest¬
tage — Neujahr , Ostermontag, Christi Himmel¬
fahrt, Pfingstmontag, Christtag und Stephans¬
tag — außer Betracht und zwar gleichviel, ch-
dicse Sonn- und Festtage den für die Beredo
nung der Gültigkeitsdauer maßgebenden Werk¬
tagen unmittelbar vorausgehen, sich an dieselben
anschließen, oder zwischen denselben liegen.

Üeber die Mitternacht des letzten Tages der
Benützbarkeit hinaus erstreckt sich die Gültigkeits¬
dauer der Retourbillete nur in so ferne, als der
Reisende sich noch des letzten Zuges bedienen
darf, der vor Mitternacht nach der Billetaus-
gabcstation abgeht.

Redaktion, Druck und Vertag von Jak. M eeh in Neuenbürg.
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